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bö' <$id)prttbli.
Si) §cimat ifdj br bended) 2Balb.

s' rooijnt uf be Ijödjfdjte Danne,
?lm Sunntig unb am 2Biiud)tig a

get's bs bruune ©ödli atme.

Hub Oeigli I;ct es fdjatars tute b'îiadfl,
Sie glätte utie jtuöi Stärnli.
Es gtimpet fltnijg oo îtfdji 311 îlfdji,
Unb gnagt SBuedjnüfjtidjärnli.

Dorf) leiber git es fiiiüt tuo's gdvit
3 6s ffiitterljiiüsli fpene,
Das ifd) für bs Eidjetdi e Qual,
Uttb s' dja fed) fa nib tuef)ve.

äBentt'S be uvjiopflet b'brülle bräif)t,
'

Dnet's bs SUcifi blueti'g rtjbe,
Ö ft)tti SEÜtjti würbe untttb,
Uttb s' muefi bod) gfaitge 6It)Be.

Die fdjöttcit Oeigli tuärbe trüeb,
Sie fügen eint urgübc:
,,D $eitnat, fdjönei', lieber SBalb,

3 bir möd)t ig t;alt labe!"

Äei üftöntfdj urfteit bie groffi 91ot,
Es mtiefi fe rügtet trage,
93is bafe ft)s arme djdtjne §ür^,
Söo't geüuef) t)et Uusgfd)lage.

E. 2B ü t e-r i d) » 3J1 u t,a 11.

i<y
' /©) "Oüw

ßibgcitöffifdpes.

©uitbespräfibent ©lotta, bie Sünbes*
rate 3aab uttb ©lufp firtb aus ben
Serien priictgetcbrt, fo.bab bie ©unbes*
ratsfibung oom 29. 3uli non allen
©unbesïâtén Befucbt war. ©efonbers
witbtige ©efd)Iiiffe mürben aber bad),
nid)t gefaxt- • ®s würbe bern ©ücftriits*
gefud) non ©ßefonaler Dr. ©. ©ontat
auf ben 15. September unter ©erbau*
tuitg ber geleifteten Dienfte entfprocben;
an ben internationalen ilottgrefj uttb bas
internationale ©fabfittberinnenlager, bas
oont 5. bis 6. Stuguft in (Senf ftatt
finbet, töiirbe ein befdjeibener ©ertrag
beiuitiigt; aufferbem betoiüigie man einen
©eitrag oon Sr., 1000 an bie oon ber
Sdnoeigerifcbeit Slropfïotnmiff ion in ©ertt
00m 24. bis 26. STuguft 311 oeraitftal*
tenbe Hropf=Honferen3, an ber fid) and)
auswärtige ffietebrte beteiligen werben.
— ©m 31. 3uii feierte 3err ©unbesrat
Kfjuarb feinen 70. ©eburtstag, ben er
in Oud)t) im 53o tel ©eau Olio age beging.
Der ©unbesrat batte fid) ba3U ool[3äblig
eingefunben unb würbe oon ©egierungs*
rat Sciait begrübt, ©unbespräfibent
©lotta antwortete in einer gläraenben
©ebe, bie auf bas ©Soi)I ber ©Saabt
austlang. hierauf perlas ©unbesrat
Säberltrt ein pon ibm oerfafjtes ®e=
bid)t auf ben 70. ©eburtstag ©buarbs,

beffeit Dert mit einer 3eid)ttung oon
Hrabolf ioerrrt ©uarb überreicht würbe,
ber mit einer buinoriftifdjen Siebe ant*
wortete. Dann begab fitb ber ©unbesrat
nach ©eoep, wo er am ©anbmtgsfteg
oon ben ffiebörben empfangen würbe.
Die ©unbesräte unb itjre Damctt waren
ffiäfte oerfd)iebener Familien in ©eoep.

Der Douriftenoertebr mit Stalten;
fdjeint in lester 3eit ftarï erfdfwert 311

werben. ©Ite ©äffe, mit ©usttabme ber

groben ©oftftraben fittb für ben ©er*
tebr gefperrt, aud) ©eifenbe mit oifierten
©äffen werben über bie Scbweßergrenje
äurüdgefübrt. 3m „freien ©bätier" teilt
ein Hurgaft mit, bab, als er oon ber

Öotetruine aus ben Ortlet pbotogra=
pbieren wollte, ein italtemfdfer ©often
ant S'cnfter bet Sîuiite —- alfo aut
Stbweiserboben — erfdpienen Jet, um
ibm bie ©ufitabme 31t oerbieten. Sdjntte,
bie ber ©unbesrat wegen biefer ©reu3=

djtïanen unternommen bat, ftub bis xetgt

erfolglos geblieben. Seim italiemfdjen
3oliamt in St. ©ernp foil fogar ein
befonberes ©uregu erriebtet worben fem,
in weldjem bie ©affanten für ben ©e=

fttd; bes Sofpises auf .beut ©roben St.
©erubarb mit ©affierfd)ciuen oerfeben
Werben, bie eine ©ûlttgïeit 001t fünf
Dagen baben. Cctnige 3eitungen meinen,
bab' Stalien bureb biefe ©labregeln bte

©iidïebï uniiebfamer ©iemente, bte fid)
ins ©uslanb geflüchtet hatten, oer*
binbern will-

gfür bte ©eubewaffnung unfern; 3m
fanterie werben ïeine ffiewebte .„©tobeil
1911" mebr bevsaftcllt. Derjett werben
©erfudfe mit einem ilur3gewebt ge=

niacbt, beffeit ©auf 3war in ftärtereu Dt*
ntenfionen gehalten ift, aber' beffert ©er*
fcblub genau berfelbe ift wte im bem

©lobet 1911. Die Itmfteilung wirb obne

©lebrtoften oor fid) geben, ba ber lau*
fettbe ©ebarf mit ben neuen ©ewebretb

gebedt wirb unb bie bisbengen Orbort*.
itait3gewebre fufeeffioe du ben ©attb=;

fturm abgetreten werben. Dtc Holten,
bes neuen ©ewebres ftelleit ftd) auf
160, genau wie bie bes alten Oï*j
bonnatt3gewebrcs. • J'©.#-!..'.!.1]

©oit ber S. ©•©• würben an fol»
genbe ©cbienftele ©elobnungen ausge*
richtet: Depaliens ©oger,' Stations*
gebiife, traf geeignete ©ortebren jur
©erbütung eines llnfailcs. ©ort) Ott*
oter, Stationsgebdfe, 3 or ft ©boIf,2Bet=
cbenwärter, unb ©arrarb 3ultus, ©al)n*
arbetfer, für rafdjes ßöfdfeu eines bren*
ttenben ©3agens; ©eutwpier ©Salter,
©orarbeiter in ©tel, entbedte unb löfd)te
einen Beginnenben ©raub; ©iirïi ©mil,
Steltwerîmeifter in greiburg, für ©e=

bebung einer Unregeimâfîtgïeit beim
3ugsoertebr; 8reu3 ©ibert, ©abnarbeiter
irt ©leiringen, oerbütete bas ilebcrfabren
eines ©lotorrabfabrers; ©lüiler 3uiius,
©abnwärter, unb 3üppi 3£aoer, ©abn*

arbetter, für rafdjes ^anbellt anläfflid)
bes Dammbrudies 3wifd>en ©enteit unb
Sdjünis; Hing 3ermann, ßofomotto*
führet tn ©apperswii, oerbütete bas
Heberfabren eines üittbes.

Der fdjweiserifdje ©ewertfdjaftsaus*
febub bat itt feiner Sibuttg obni 28.
3ult mit 38 gegen 3 Stimmen ben ©e=
fdjlufj gefafet, ben Hampf gegen bas oon
ber ïomntuntftifdjen ©artet ber Sd)wet3
eingeleitete ©eferenburnsbegebren mit at*
1er ©nergtè aufsuitebmen, bie ©rbeiter*
fd)aft etnbringlid) 311 warnen, bte ©e=
ferenbumsbogen 311 unterfdjreiben, bie
©erbäitbe cin3ulaben, in ihrer ©reffe ge=
gett bas ©efercnbtim 31t agitieren, in
©erbinbuitg mit ben anbeten mag*
gebenben fïaîtoren. ein ©ttionstomitee
gegen bas ©eferenburn 311 hüben unb
bte fantonaien ©erbänbe 'aufsuforberrt,
ihre ©ropaganbatätigteit gegen bas ©e=
ferenbunt, ben ©Seifungen bes 3enitalcn
©ïttonsïomitees entfprecbenb, 31t ge=
flatten.

Die ©oft bereitet auf ©nfartg De*
3ember etne neue Serie 001t ©ro'3uoen=
tute=©larteu oor. Die Serie wirb bent
©itbenïén ©eftalojjis gewibtnet. Die 5
uttb 10 ©aooenmarfeu finb oon iluuft*
malet ©. ffi. ©iiegg in 3ürid) entworfen
unb 3eigen ein oerwabrloftes, armfeiiges
©üblem, bie 20 ©appenmarie bringt
bas ©ilb ©eftaIo33ts natb einer 3eid)*
ttutig oon 51. Sidel in 3ürtd). Die 40er
©larïe flammt wteber oon ©. ©. ©üegg
uttb jeigt ein ©ruftbilb ©eftaio33ts, im
3intergrunb ein Svornfeib mit fcbwcreit
©ehren, banebett eilt umgebrodjener ©1=
ter, bereit 3ur Saat. 3n^ ©orbereitung
ift aud) eine neue ©usgabe ber blauen
Sünffranfeninarie mit einem 001t ©raffet
gefebaffeuen ©iitlibilb.

beut Slanioneu.

© a r g a 11. ©ut 29. 3uH brad) in bcr
©uitbftabfabriï ©lubcu Setter ans, bas
fofort gelöfd)t werben t'pnnte. Durci) beit
Seueraiarm würbe aber bie 53jährige
Srau bes 3immermcifters ©ottliêb
©Hitler fo erfd)redt, bab fte an einem
3et3fd)iag ftarb. Sie hinterläßt ad)t
Hinber.

93 ci f et ft ab t. 3n ber ©adjt 00m
28. auf ben 29. 3ult würbe int ©ijou*
terietaben ©eiftert & Solpt in ber
9Iefd>enoorftabt ein frecher ©inbrtid) oer*
tibi Die ©inbred)er brachen suerft in
bas batteben liegenbe 3errenmobert*
gefdjaft ©Sobrmaun & ©fe. eitt unb ge*
langten oon ba 311m ©ijoutter, wo fie
aïietn 200 wertoolte ©bren entwenbeten.
©uf bent ©atort 3uriidgeiaffene 3ben*
tttätspaptere [otlten wohl 3itr Srrefüb*
nwfl her ©ebörbett führen, ba fte entern
©after ©tnwobttcr oor ïurser 3eit eut*
wenbet worben waren. — Die ©oiijei
oerbaftete in ben lebten Dagen mehrere
©erfonen, bie int ©erbadjte fteljen, 3an=

àîàMàâ^âtàÂ^ti
ds' Eichhörndli.

Sy Heimat isch dr herrisch Waid,
s' wohnt uf de höchschte Tanne,
Ain Sunntig und am Wnrchtig o

Het's ds bruune Roâli nnne.

Und Oeigli het es schwarz wie d'Ncuht,

Sie glänze wie zmöi Stärnii.
Es gümpet flingg vo Ascht zu Ascht,

Und gnagt Buechnühlichärnli,

Doch leider git es Lüiit wo's gärn

I ds Gitterhttüsli sperre,

Das isch für ds Eicherli e Qual,
Und »' cha sech ja nid wehre,

Wenn's de mzwyflet d'Trülle dräiht, s

Tuet's ds Näsi bluetig rybe,
O shni Tühli würde wund,
Und s' much doch gsange blybe.

Die schönrnr Oeigli würde trüeb,
Sie sägen enn vrgäber
,,O Heiinat, schöner, lieber Wald,

^ I dir möcht ig halt labe!"

Uei Möntsch vrsteit die großi Not,
Es much se wyter trage,
Bis daß sys arme chlhne Härz
Vör Heiweh het uusgschlage.

E, W ü t er i ch - M n r.a l t,
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Eidgenössisches.

Bundespräsident Motta, die Bundes-
rate Haab und Musy sind aus den
Ferien zurückgekehrt, so daß die Bundes-
ratssitzung vout 29. Juli von allen
Bundesräten besucht rvar. Besonders
wichtige Beschlüsse wurden aber doch,
nicht gesaht. Es wurde dem Rücktritts-
gesuch von Vizekanzler Dr. A. Contat
alls den 15. September unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste entsprochen:
all den internationalen Kongreß und das
internationale Pfadfinderinnenlager, das
vom 5. bis 6. August in Genf statt-
findet, wurde ein bescheidener Beitrag
bewilligt: außerdem bewilligte man einen
Beitrag von Fr-, 1000 an die von der
Schweizerischen Kropfkommission in Bern
vom 24. bis 26. August zu veranstal-
tende Kropf-Konferenz, an der sich auch
auswärtige Gelehrte beteiligen werden.
— Am 31. Juli feierte Herr Bundesrat
Chuard seinen 76. Geburtstag, den er
ill Ouchy im Hotel Beau Rivage beging.
Der Bundesrat hatte sich dazu vollzählig
«angefunden und wurde von Negierungs-
rat Fazan begrüßt. Bundespräsident
Motta antwortete in einer glänzenden
Rede, die auf das Wohl der Waadt
ausklang. Hierauf verlas Bundesrat
Häberlin ein von ihm verfaßtes Ge-
dicht auf den 70. Geburtstag Ehuards,

dessen Tert mit, einer Zeichnung von
Kradolf Herrn Cuard überreicht wurde,
der mit einer humoristischen Rede ant-
wortete. Dann begab sich der Bundesrat
nach Vevey, wo er am Landungssteg
von den Behörden empfangen wurde.
Die Bundesräte und ihre Damen waren
Gäste verschiedener Familien in Vevey.

Der Touristenverkehr mit Italien
scheint in letzter Zeit stark erschwert zu
werden. Alle Pässe, mit Ausnahme der

großen Poststraßen sind für den Ver-
kehr gesperrt, auch Reisende mit visierten
Pässen werden über die Schweizergrenze
zurückgeführt. Im „Freien Nhätier" teilt
ein Kurgast mit, daß, als er von der

Hotelruine aus den Ortler photogra-
phieren wollte, ein italienischer Posten

am Fenster der Ruine —- also aus

Schweizerboden — erschienen sei, um
ihm die Aufnahme zu verbieten. Schritte,
die der Bundesrat wegen dieser Grenz-
chilänen unternommen hat, sind bis letzt

erfolglos geblieben. Beim italienischen

Zollamt i,l St. Nemy soll sogar ein

besonderes Bureau errichtet worden sein,

iil welchem die Passanten für den Be-
such des Hospizes auf dem Großen St.
Bernhard mit Passierscheinen versehen
werden, die eine Gültigkeit von fünf
Tagen haben. Einige Zeitungen meinen,
daß Italien durch diese Maßregeln d,e

Rückkehr unliebsamer Elemente, die s,ch

ins Ausland geflüchtet hatten, ver-
hindern will-

Für die Neubewasfnung unserer In-
fanterie werden keine Gewehre „Modell
1911" mehr hergestellt. Derzeit werden
Versuche mit einem Kurzgewehr ge-
macht, dessen Laus zwar in stärkeren D-
mensionen gehalten ist, aber dessen Ver-
schluß genau derselbe ist um bei dem

Model 1911. Die Umstellung wird ohne

Mehrkosten vor sich gehen, da der lau-
fende Bedarf mit den neuen Gewehren
gedeckt wird und die bisherigen Ordon-
nanzgewehre sukzessive an den "and-
stürm abgetreten werden. Die Kosten
des neuen Gewehres stellen sich auf Fr-,
160, genau wie die des alten Or-
donnanzgewehres- ' ^ 'ZM/

Von der S-B-B. wurden an fol-
gende Bedienstete Belohnungen ausge-
richtet: Depallens Roger/ Stations-
gehilfe, traf geeignete Vorkehren zur
Verhütung eines Unfalles. Vorn Oll-
vier, Stationsgehilse, Horst Adolf, Wer-
chenwärter, und Carrard Dulius, Bahn-
arbeiter, für rasches Löscheil eines bren-
nenden Wagens: Leutwyler Walter.
Vorarbeiter in Viel, entdeckte und löschte

einen beginnenden Brand: Bürki Emil,
Stellwerkmeister in Freiburg, für Be-
Hebung einer Unregelmäßigkeit beim
Zugsverkehr: Feuz Albert, Bahnarbeiter
in Meningen, verhütete das Ueberfahren
eines Motorradfahrers: Müller Julius,
Bahnwärter, und Hüppi Xaver, Bahn-

arbeiter, für rasches Handeln anläßlich
des Dammbruches zwischen Beuten lind
Schänis: King Hermann, Lokomotiv-
führer in Rapperswil, verhütete das
Ueberfahren eines Kindes.

Der schweizerische Eewerkschaftsaus-
schuß hat in seiner Sitzung vöM 28.
Juli mit 33 gegen 3 Stimmen den Be-
schluß gefaßt, den Kampf gegen das von
der kommunistischen Partei der Schweiz
eingeleitete Neferendumsbegehren mit al-
ler Energie aufzunehmen, die Arbeiter-
schaft eindringlich zu warnen, die Re-
ferendumsbogen zu unterschreiben, die
Verbände einzuladen, in ihrer Presse ge-
gen das Referendum zu agitieren, in
Verbindung mit den änderen maß-
gebenden Faktoren, ein Aktionskomitee
gegen das Referendum zu bilden und
die kantonalen Verbände aufzufordern,
ihre Propagandatätigkeit gegen das Re-
ferendum, den Weisungen des zentralen
Aktionskomitees entsprechend, zu ge-
stalten.

Die Post bereitet auf Anfang De-
zember eine neue Serie von Pro Juven-
tute-Marken vor. Die Serie wird dem
Andenken Pestalozzis gewidmet. Die 5
und 10 Nappenmarken sind von Kunst-
maler E. G. Rüegg in Zürich entworfen
ilnd zeigen ein verwahrlostes, armseliges
Büblein, die 20 Nappenmarke bringt
das Bild Pestalozzis nach einer Zeich-
ilung von K. Vickel in Zürich. Die 40er
Marke stammt wieder von E. G. Rüegg
und zeigt ein Brustbild Pestalozzis, im
Hintergrund M Kornfeld mit schweren
Aehren, daneben ein umgebrochener Ak-
ker, bereit zur Saat- In Vorbereitung
ist auch eine neue Ausgabe der blauen
Fünffrankenmarke mit einem von Grasset
geschaffenen Nütlibild.

Aus den Kantonen.
A a r g a u. Am 29. Juli brach in der

Nundstabsabrik Muhen Feuer aus, das
sofort gelöscht werden kpnnte. Durch den
Feueralarm wurde aber die 53jährige
Frau des Zimmermeisters Gottlieb
Müller so erschreckt, daß sie an einem
Herzschlag starb. Sie hinterläßt acht
Kinder.

Baselstadt. In der Nacht vom
23. auf den 29. Juli wurde im Bijou-
terieladen Geistert H Sohn in der
Aeschenvorstadt ein frecher Einbruch ver-
übt. Die Einbrecher brachen zuerst in
das daneben liegende Herrenmoden-
geschaft Wohrmann G Cie. ein und ge-
langten von da zum Bijoutier, wo sie
allein 200 wertvolle Uhren entwendeten.
Auf dem Tatort zurückgelassene Jden-
tltätspapiere sollten wohl zur Jrrefüh-
^u"g der Behörden führen, da sie einem
Basler Einwohner vor kurzer Zeit ent-
wendet worden waren. — Die Polizei
verhaftete in den letzten Tagen mehrere
Personen, die im Verdachte stehen, Han-
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bel 'mit 5toïairt unb anbeten 93etäu=
bungsmitteln getrieben 31t haben.

23 a f e II a it b. 3ur Seubefdjaffuttg
oon Serbienftmö g liebfeiten befdjlob bie
©imoobnergemembe Iptingen, eine
IHjrenfabriï erftellen 31t Iaffett unb ge=
nebmigte biefiir einen Krebit non gr.
30,000. 3tt Seigolbsroil tourbe 311m
gleichen 3toecIe mit ber Gtrobflecbterei
begonnen.

©latus. 3toifdjett Hagnau unb
Sidenbad) mürben bie Seidren eines 30=
iäbrigen ßanbarbeiters unb eines 28=
jäbrigen Dienftmäbcbens gefunben, bie
beibe aus bem Kanton Su3ern gebürtig
finb. Saut einem binterlaffenen Srief
fliehten bie beiben gemeinfam ben Dob,
meil bie ©Item bes Stäbchens in eine
Seirat ber beiben nidjt einmilligten.

©raubünben. Der©reQierpIabbes
SBaffenpIabes ©bur mürbe 311m glug=
bafen ausgebaut. — 2tm 30. 3uli ftarb
in ©bur im 64. Sebettsjabr ber Staats«
ardjioar Dr. g. 3edlin, ber als Sifto»
riter meit über bie ©rensen bes Kan=
tons hinaus betannt mar. — Der ©e=
meinberat oon St'. Storitj bat mit 7
gegen 3 Stimmen befcbloffen, ben id)ie=
fen Dürrn fd)Ieifen 311 Iaffen. Der ©e=
meinberat mill es jebod) ber 23rioat=
initiatioe überladen, burcb 2Iufbringen
ber Koftert bas biftorifdje 23 auroer! eoen=
tuell 311 erhalten.

ßii3ern. 2ln Stelle bes 311m Stobt«
rat geroäblten Segieruttgsrates Dr. 2ßet)
tourbe am 31. 3uli giirfpredjer 2trnoIb
Ott mit rtunb 6000 Stimmen 311m Se=
rungsrat gemäblt.

Schrot)3. 3n ©erfan ftarb im 64.
Sfltersjabr alt Sanbantmann unb Se=
gierungsrat 3. St. Kamensinb, Sorfteber
bes id)mp3eriîcben ©r3iet)ungsbeparte=
ments. ©r mürbe 1912 311m Segierungs«
rat gemäblt-

Solotburn. Die ©inroobner»
gemeinbe oon Solotburn bat met)rbeit=
lieb ©intreten auf bie 23erbanblungen be=

treffs 23erfauf ber logenannten 3efuiten=
ober Srofefforenfirche befdMoffett. ©in
23au!onfortium mill bie im Sarodftil er=
baute, feit langem baufällige Kirdje auf
2lbbrud) ermerben unb bietet bafiir 2fr.
350,000. Die greffe bat fid) entfdjieben
gegen ben 2Ibbrudj bes biftorifd) roert»
ootlen 23aumer!es ausgefprodjett.

3 ü r i d). Der sürdjerifdje SRegierungs=
rat bat befd)Ioffen, aus einem oon un=
genannter Seite ber mebijinifcben Klittif
i'tbermad)ten Setrag 001t gr. 10,000
einen 2Itters= unb 3noaIibitätsfönbs für
Schmettern ber mebi3inifcben KItni! 311

griinben. — Der oor oier 3abren oer=
ftorbene alt Starrer Dr. ©. Scbeller
unb feine im Stai b. 3. babingefdjiebene
grau ©briftine Sd)etler=Kun3 haben Se=

gate im Setrage oon gr. 500,000 für
gemeinnübige unb wohltätige ßwede
binterlaffen. Sie fallen im befonberett
ben ©etneinben Detroit am See, Di'irn«
ten, Kilchberg uitb 2lblisroil 3U, in betten
Sfarrer Scbeller geroirît batte. — Sad)
langem Seiben ftarb am 30. 3uli früh
23attifta Duatirini, Si3ebireïtor 'ber
fd)mci3erifcben Serfèbrssentrdle. — 21m
'31. 3uli mürbe im ©eroerbemufeurn bie
Wusftellung „Die farbige Stabt" er=i

öffnet. Die 2IusfteIIung mill bie 23e=

ihrebuitgcit förbern, bie garbe im Stabt«
bilb wieber mehr 3ur ©eltung 3U britt«
gen. 3n ber Sad)t auf ben 28. 3uli
ftablen ©inbreeber im Sureau bes
Sed)tsanroaltes Stäbeltn an ber 2Bag=
gaffe Soten, Silber unb ©olb im Se=
trage oott gr. 3000. — 3m Sernftale
mürben 3toei Knaben, bie oor 14 Da=
gen aus bem SeftaIo33ibeim in Schlieren
burdjgebrannt maren, aufgegriffen. Sie
hatten mehrere Diebftäble begangen unb
toaren im Sefibe oon Shunition unb
Dpnamit.

© e it f. giir ben 2Iusbau bes ©enfer
35afeits werben bie 2Irbeiten bemnädjft
beginnen. Die Säber oon ©aur=Sioes=
Slages unb bas Sootsbaus bes nau=
tifdjen Sereins merben nad) bem Sort=
Soir oerlegt merben.

Seuenburg. Das eibgenöffifdje
Shufilfeft in Sa ©baur=be=gonbs fdjlofe
mit einem ©innabmeniibcrfdfub oon gr.
10,000 ab. — Sorigen Sionat enbete,
roie noch erinnerlich, ber Sefiber bes Dea
Sooms 2Iftoria in Sa ©I)aur=be=gonbs
auf abenteuerliche 2Beife im Doubs. Sun
ift auch fein Sadjfolgcr namens gerrari
unter Sintertaffung 3ablreid)er Scbulben
oerfd)rounben. — 3n Seuenburg bat fiel)
ein Komitee gebilbet für bie 2tufftellung
einer Siifte Sbiüpp ©obets. Das Sto=
bell rourbe oon einem in Saris lebenbeit
Seuenburger, bem Silbbauer Starrel
Sanbo3 3ur Serfügung gefteltt.

2B a a b t. 3n Shtjes ftarb im 60.
2IItersiabr gelir ©antliores oon 2ßinf=
Ièr, befannt unter bent Sdjriftfteller«
namen SIbolpb Sillemars. — 3tt Sro=
oence bei Soerbon feierte grau S. Si=
colat ihren 102. ©eburtstag, umgeben
oott 5 ©enerationen. — Sanitätsfelb«
meibel 3oI)tt ©apobure burdjfdjroamin
3ioifcben ©ucoaur unb Sfauen ben
Shit ten fee in einbreioiertet Stunben.
©apobure gehört bem ©enfer Sd)toimin=
Hub ait.

D e f f i n. 3m Kraftroerf Sitotn barft
aus ttocf) nicht abgeïlârter Xlrfadje am
26. 3uli ein 60,000 23olt=Oelfd)aItcr.
Der ©bef unb fein Stelloertreter er»
litten fduoere Sranbmunben. Die gabr=
leitung bis SeIIitt3ona roar längere 3eit
ftrontlos. Serfdjiebene 3iige erlitten
Serfpätuitgen.

Der Segierungsrat mäblte als 2Ib=
iunft bes Setreibungs« unb Koniurs»
amtes Sern=Stabt auf eine neue 2Imts=
batter Serrtt Sans 2Benger in Sern
(bis!)-); als 2lmtsfd)reiber unb 2Imts=
fdjaffiter oott Signau ^ans griebli
(bis!).); als 2Imtsoermefer oon Sibau
Otto Slafer in 9Iibau; als 2Imts=
mefer in Seuenftabt Danbelslebrer 2tr=
tbur ©rosjean in Seuenftabt. — Die
2ßabl bes S. D. 9S. ©mil Scbroab 311m

Sfarrer ber Sird)geineinbe 9Sett=
Siabretfd) mürbe beftätigt. — Die Se=
milligtutg 3ur Ausübung bes Serufes
erhielt 3abnar3t grébéric Deforme unb
2lr3t Dr. D. 3ofé ba ©uttba Stenbonça

e DSetteses oott Sifaboit, beibe iit Sern.
Dem Stajor WIbert 3orap, ber 3unt
Segierungsftattbalter gemäblt -"tourbe,
tnirb bie nadjgcfudjte ©ntlaffuttg als
ilreisforniitanbant oon Delsberg unter
Serbanlung ber geleifteten Dienfte ge=
mährt. —

Die ©ibg. Decbnifcbe öocbfdjule bat
nad)fotgenben Stubierenben aus beut
.Satttott Sern bas Diplom erteilt: 2IIs
Sauiitgettieur: ooit Steiger, Sari grie=
brich), Sern. 2IIs Scafcbineningenieur:
2Imftuti, ©bttarb, Sigrismil; ©erber,
53atts, Drub; ffiirsberger, 2ßalter, Sern;
Daufer, 2BaIter, Scbiipfen; .Sammer,
2Bertter, 2ßitnntis; 3önig, Saul, Sern;
oon Steiger, ôans Seter, Sern. 2IIs
©Ieftroingenieur: Degoumois, ©hartes,
DranteIatt=beffous; Relier, gritî, 3ird)=
tinbad); Streit, Dbeobor, Dt)ieracl)crn.
2IIs 3ngenieur=©bemifer: 2Ieberbarbt,
Staurice, Segenftorf. 2tls 3ngenieur=
2Tgronom: Sitbltnann, grit;, ©ggiroil
uitb 3ürich; gliidiger, ©rnft, Sobrbacb»
graben; Herren, Dtto, grauettïappelen;
Ôubet', 2IboIf, 3raud)tbal; Scljutib,
fturt, Siitnplis; Siegetttbaler, 2ßalter,
Sangnau. 2IIs gadjlebrer in Statbe«
matit unb Sboftf: 3ungett, Seinmalb,
grtttigen. —

Die Direîtiott ber Sern=Sötfd)berg=
babit bat öerrtt 3arl Sîinber, Sureau»
d)ef beim Setriebsdjef, 3unt Setriebs«
beamtett bei ber Sötfdjbergbabtt ernannt.

Die Sertt=Sötfd)bergbabn führt ber3eit
an ber Sübrampe oon Srig bis Salben
unb Rothen umfangreidbe Sid)cruttgs=
bauten burcb, bie ben Sabntörpcr oor
Saminen, Steinfcblag unb 2I3afferfd)äbeit
fiebern follen. ©s banbelt fiel) um 2huf=
forftung 001t ffirasbalben, Serlegung
oon SBafferleitungeit, Säuberung oott
gelstrümmem, ©rridjtung oon Sd)ub=
mauern unb Sd)tteefängen unb hinter»
ittauerung oon Übefbängenbett gelfen.
Die 2Irbeiten leitet alt Sationalrat 23iil)=
1er oon grutigen. —

3n Wolligen ftarb am 26. 3uti mäh«
renb feines Sefucbes bei 2IngeI)örigen
ber beïannte eibgenöffifdfe 3ratt3fdjmin=
ger ©briftian ôoftettler im 2llter oott 46
3abren. Die Kremation fattb unter
grober Seteiligung am 28. 3uli in Sern
ftatt. Doftettler ftanb Iur3 oor feiner
Serntäbluitg. —

21m 31. 3uli ftüräte ber 23iäbrige 1

Kaminfeger Sans Säbler aus 2Irni bei
Siglen ait ber Sübfeite bes Storgen»
bergborttes beim ©belmeibpflüden töb=
lid) ab. Die Seiche bes Seruttglüdten
mürbe ttad) 2Inti überführt. —

2Itt ber Srienser Suttbesfeier mürbe
bie ©ebenîtafel ant ©eburtsbaufe Sein»
rief) geberers eingeweiht- 2Tm geftbanlett
fpracl) Sebaïtor Stellen über bie Srieti3cr
3ugeub3cit bes Didfters. —

Der 2ßertfd)riftenocrroalter unb ©e=
f cf)ä f tsf iibre rfte 11 d e r tr e ter be;r Surgborfer
giliale ber Seiner Kantonalbanl, Serr
©gger, tonnte am 26. 3uli fein 40=
jähriges Dienftjubiläum bei ber Sani
feiern. 3u feinen ©Irren mar im Solei
©uggisberg eilte fleine 3ubitäuinsfeier
oeranftaltet morben, ait melcber ibnt
Kaittonalbantpräfibcnt Serger ein ffie=
febent überreiibte.
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del mit Kokain und anderen Betäu-
bungs Mitteln getrieben zu haben.

Basel land. Zur Neubeschaffung
von Verdienstmöglichkeiten beschloß die
Einwohnergememde Eptingen, eine
Uhrenfabrik erstellen zu lassen und ge-
nehmigte hiefür einen Kredit von Fr.
30,000. In Neigoldswil wurde zum
gleichen Zwecke mit der Strohflechterei
begonnen.

G larus. Zwischen Hagnau und
Nickenbach wurden die Leichen eines 30-
jährigen Landarbeiters und eines 28-
jährigen Dienstmädchens gefunden, die
beide aus dem Kanton Luzern gebürtig
sind. Laut einem hinterlassenen Brief
suchten die beiden gemeinsam den Tod,
weil die Eltern des Mädchens in eine
Heirat der beiden nicht einwilligten.

Graubünden. Der Exerzierplatz des
Waffenplatzes Chur wurde zum Flug-
Hafen ausgebaut. — Am 30. Juli starb
in Chur im 64. Lebensjahr der Staats-
archivai Dr. F. Iecklin, der als Histo-
riker weit über die Grenzen des Kan-
tons hinaus bekannt war. — Der Ge-
meinderat von Sk. Moritz hat mit 7
gegen 3 Stimmen beschlossen, den schie-
fen Turm schleifen zu lassen. Der Ge-
meinderat will es jedoch der Privat-
initiative überlassen, durch Aufdringen
der Kosten das historische Bauwerk even-
tuell zu erhalten.

Luzern. An Stelle des zum Stadt-
rat gewählten Regierungsrates Dr. Wen
wurde am 31. Juli Fürsprecher Arnold
Ott mit : rund 6000 Stimmen zum Re-
rungsrat gewählt.

Schwpz. In Eersau starb im 64.
Altersjahr alt Landammann und Ne-
gierungsrat I. M. Camenzind, Vorsteher
des schwyzerischen Erziehungsdeparte-
ments. Er wurde 1912 zum Regierungs-
rat gewählt.

S o loth urn. Die Einwohner-
genieinde von Solothurn hat Mehrheit-
lich Eintreten auf die Verhandlungen be-
treffs Verkauf der sogenannten Jesuiten-
oder Professorenkirche beschlossen. Ein
Baukonsortium will die im Barockstil er-
baute, seit langem baufällige Kirche auf
Abbruch erwerben und bietet dafür Fr.
350,000. Die Presse hat sich entschieden
gegen den Abbruch des historisch wert-
vollen Bauwerkes ausgesprochen.

Z ü r i ch. Der zürcherische Regierungs-
rat hat beschlossen, aus einem von un-
genannter Seite der medizinischen Klinik
übermachten Betrag von Fr. 10,000
einen Alters- und Jnvaliditätssonds für
Schwestern der medizinischen Klinik zu
gründen. — Der vor vier Jahren ver-
storbene alt Pfarrer Dr. C. Scheller
und seine im Mai d. I. dahingeschiedene
Frau Christine Scheller-Kunz haben Le-
gate im Betrage von Fr. 500,000 für
gemeinnützige und wohltätige Zwecke
hinterlassen. Sie fallen im besonderen
den Gemeinden Oetwil am See, Dürn-
ten, Kilchberg und Adliswil zu, in denen
Pfarrer Scheller gewirkt hatte. — Nach
langem Leiden starb am 30. Juli früh
Battista Quattrini, Vizedirektor der
schweizerischen Verkehrszentrale. — Am
'31. Juli wurde im Gewerbemuseum die
Ausstellung „Die farbige Stadt" er-i

öffnet. Die Ausstellung will die Be-
itrebungen fördern, die Farbe im Stadt-
bild wieder mehr zur Geltung zu brin-
gen. In der Nacht auf den 28. Juli
stahlen Einbrecher im Bureau des
Nechtsanwaltes Stähelin an der Wag-
gasse Noten, Silber und Gold im Be-
trage von Fr- 3000. — Im Sernftale
wurden zwei Knaben, die vor 14 Ta-
gen aus dem Pestalozziheim in Schlieren
durchgebrannt waren, aufgegriffen. Sie
hatten mehrere Diebstähle begangen und
waren im Besitze von Munition und
Dynamit.

Genf. Mir den Ausbau des Genfer
Hafens werden die Arbeiten demnächst
beginnen. Die Bäder von Eaur-Vives-
Plages und das Bootshaus des nau-
tischen Vereins werden nach dem Port-
Noir verlegt werden.

Neuenburg. Das eidgenössische
Musikfest in La Chaur-de-Fvnds schloß
mit einein Einnahmenüberschuß von Fr.
10,000 ab. — Vorigen Monat endete,
wie noch erinnerlich, der Besitzer des Tea
Rooms Astoria in La Chaur-de-Fonds
auf abenteuerliche Weise im Doubs. Nun
ist auch sein Nachfolger namens Ferrari
unter Hinterlassung zahlreicher Schulden
verschwunden. — In Neuenburg hat sich

ein Konntee gebildet für die Aufstellung
einer Büste Philipp Godets. Das Mo-
dell wurde von einem in Paris lebenden
Neuenburger, dem Bildhauer Marcel
Sandoz zur Verfügung gestellt.

Waadt. In Myes starb im 60.
Altersjahr Felir Cantlivres von Wink-
lèr, bekannt unter dem Schriftsteller-
namen Adolph Villemars- ^ In Pro-
vence bei Averdon feierte Frau L. Ni-
colat ihren 102. Geburtstag, umgeben
von 5 Generationen- — Sanitätsfeld-
weibel John Capodure durchschwamm
zwischen Euevaur und Pfauen den
Murtensee in eindreiviertel Stunden.
Capodure gehört dem Genfer Schwimm-
klub an-

Tes sin. Im Kraftwerk Nitoin barst
aus noch nicht abgeklärter Ursache am
26. Juli ein 60,000 Volt-Oelschalter.
Der Chef und sein Stellvertreter er-
litten schwere Brandwunden- Die Fahr-
leitung bis Bellinzona war längere Zeit
stromlos. Verschiedene Züge erlitten
Verspätungen.

Der Regierungsrat wählte als Ad-
iunkt des Betreibungs- und Konkurs-
amtes Bern-Stadt auf eine neue Amts-
dauer Herrn Hans Wenger in Bern
(bish.): als Amtsschreiber und Amts-
schaffner von Signau Hans Friedli
(bish.); als Amtsverweser von Nidau
Otto Blaser in Nidau: als Amts-
weser in Neuenstadt Handelslehrer Ar-
thur Grosjean in Neuenstadt. — Die
Wahl des V. D. M. Emil Schwad zum
Pfarrer der Kirchgemeinde Mett-
Madretsch wurde bestätigt. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erhielt Zahnarzt Frederic Delorme und
Arzt Dr. D. Jose da Cunha Mendon?a

e Menezes von Lisabon, beide in Bern.
Dem Major Albert Joray, der zum
Regierungsstatthalter gewählt wurde,
wird die nachgesuchte Entlassung als
Kreiskommandant von Delsberg unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
währt. —

Die Eidg. Technische Hochschule hat
nachfolgenden Studierenden aus dem
Kanton Bern das Diplom erteilt: Als
Bauingenieur: von Steiger, Karl Frie-
drich, Bern. Als Maschineningenieur:
Amstutz, Eduard, Sigrismil: Gerber,
Hans, Trüb: Girsberger, Walter, Bern:
Hauser, Walter, Schüpfen: Kammer,
Werner, Wimmis: König, Paul, Bern:
von Steiger, Hans Peter, Bern. Als
Elektroingenieur: Degoumois, Charles,
Tramelan-dessous: Heller, Fritz, Kirch-
lindach: Streit, Theodor, Thierachern.
Als Ingenieur-Chemiker: Aeberhardt,
Maurice, Jegenstorf. Als Ingenieur-
Agronom: Bühlmann, Fritz, Eggiwil
und Zürich: Flückiger, Ernst, Nohrbach-
graben: Herren, Otto, Frauenkappelen:
Huber, Adolf, Krauchthal: Schund,
Kurt, Bümpliz: Siegenthaler, Walter,
Langnau. Als Fachlehrer in Mathe-
matik und Physik: Jungen, Neinwald,
Frutigen. —

Die Direktion der Bern-Lötschberg-
bahn hat Herrn Karl Minder, Bureau-
chef beim Betriebschef, zum Betriebs-
beamten bei der Lötschbergbahn ernannt.

Die Vern-Lötschbsrgbahn führt derzeit
an der Südrampe von Brig bis Lalden
und Hothen umfangreiche Sicherungs-
bauten durch, die den Bahnkörper vor
Lawinen, Steinschlag und Wasserschäden
sichern sollen. Es handelt sich um Auf-
forstung von Erashalden, Verlegung
von Wasserleitungen, Säuberung von
Felstrümmern, Errichtung von Schutz-
mauern und Schneesängen und Unter-
mauerung von überhängenden Felsen.
Die Arbeiten leitet alt Nationalrat Btth-
ler von Frutigen. —

In Holligen starb am 26. Juli mäh-
rend seines Besuches bei Angehörigen
der bekannte eidgenössische Kranzschwin-
ger Christian Hostettler im Alter von 46
Iahren. Die Kremation fand unter
großer Beteiligung am 28. Juli in Bern
statt. Hostettler stand kurz vor seiner
Vermählung. —

Am 31. Juli stürzte der 23jährige,
Kaminfeger Hans Bähler aus Arm bei
Biglen an der Südseite des Morgen-
berghornes beim Edelweißpflücken töd-
lich ab. Die Leiche des Verunglückten
wurde nach Arm überführt. —

An der Brienzer Bundesfeier wurde
die Gedenktafel am Geburtshause Hein-
rich Federers eingeweiht. Am Festbankett
sprach Redaktor Aellen über die Brienzer
Jugendzeit des Dichters. —

Der Wertschriftenverwalter und Ge-
schäftsführerstellvertreter dek Burgdorfer
Filiale der Berner Kantonalbank, Herr
Egger, konnte am 26. Juli sein 40-
jähriges Dienstjubiläum bei der Bank
feiern. Zu seinen Ehren war im Hotel
Guggisberg eine kleine Jubiläumsfeier
veranstaltet worden, an welcher ihm
Kantonalbankpräsident Berger ein Ge-
schenk überreichte.
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2hn 31. 3uli ertranf int SBoblettfce
beim Saben ber 22jäbrige fçjcmblanger
©briftian ©rünig, wohnhaft in ber ©t)»
matt bei 2BobIen. —

'21m 3. bs. waren -es bunbert 3al)te,
baft bas fdpnude ^rutigen in weniger
als brei Gtunben bis auf llirdje, ©fart»
bans unb einige Käufer an ber ©eri»
pberie oollftänbig nieberbrannte. Der
Staub entftanb im üiaufe bes attge-
febenen ©atsberm Gdjnpber, bie Staub»
utfadje tonnte nie aufgetlärt werben. —

Die ytäbtifdjc Gtraßenbalm in Siel
batte 1926 ein Defftit ooit ffr. 101,998.
Der Gtabt» ober 2fmtsanpiger brachte
es itt ben erften ©fonateit feines Se»
ftebeus auf ein Defizit oon Sr. 34,000.

Sei ©rbarbeiten in ©teujoufe tourbe
ein unterirbifcber ©ang entbectt, ber 311m
Gcblofe oon ©leujoufe fübrt. Der Saug
ift gut ausgemauert. —

fprünglicbfeit unb 2fnmut oerloren hätte.
Das finb bie widjtigften Iiterarifcben
Sßerte bes Sercwigten. ©iebt oiele an
3al)b «ber gewichtig an ©ehalt.

Daneben but ©mil ©iinter aber-nod)
außerorbetitlidj oiel geleiftet. ©eborett
tourbe er im 3al)re 1853 in Dbörigen

f ©uiil ©iiitter,
gew. Kaufmann in 23urgborf.

Gotuttag ben 10. 3uli itabm Serr
©util ©iinter, getoefener Kaufmann in
23urgborf, 2lbfd)ieb oon biefer 2BeIt.
2luf 74 3af)re mar fein ©eben geftiegen,
mar bamit ©tübe unb ©rbeit geworben,
aber aud) ©rfolg, oiel ©rfolg. ©in fd)ö=
nes ©eben eines feinen, djaratterfeften,
gütigen ©laitues but feinen 2fbfdjluß ge»
funben, ein ebler ©lann ift oon uns ge»
gangen, ber aber nid)t oergeffen wirb,
©ein, bafiir forgen feftott ©mit ©iinters
prädjtigc Siid)Iein, bie in fo oielett ©er»
tier Samilien ©aft geworben, finb uitb
fid) öeimatredft erworben babeit. 2Bet
îeitntc fie nieftt, bie ©fcbidjtli 3ärbft)te
©eters, oom alte ©apolion, in welchen
ber ©ggitoiler Gtallfnedjt ilräjebüel bem
groben ilorfen fo mandjen guten ©at
erteilt! Gie finb oon jenem Surnor
burebbräntt, .ben ber Serner liebt, ber
©ünters ureigenes 2Befen war, ber nie
oerleßenb wirft, ber immer ben Gdjalf
in ben ©tuttbwinfeln but, ber 3ranfe
unb Uebellaunige aufheitert, ber barunt
©ebensfraft ausfprüfjt- ©tit biefem
Siidjlein bat fid) ©mil ©iinter auf ini=
mer int bernifcfjen Gdjrifftunt einen ©a»
inen gemacht, ©r but nod) mehr gefdjrie»
ben. Geinerseit machte er ats £aupt»
mann im alten Serner Sataillon 39,i
als Offftiev ohne Dabei unb Sehl, bie
Deffitter Oftupation oon 1890 mit. ©r
bat bariiber -ein lefenswertes Südjleln
gefd)rieben, bas bie ©rlebniffe ber 23er»
iter Druppeit im fdjönen Guben gar an»*
fdjaulid) er3äl)lt. 3m „Surgborfer Dag»!
blatt", bas er aus beut alten „Serner
Soltsfreunb" griittben half, bot G3iinter
feinerjeit jebe 2ßod)e feine oiclbead)teten
Dintecfäffenbriefe gefdjtieben, als ©rafti»
Garni, alt Dünfelbobrer. Gie würben
ftets aufterorbentlid) gerne gelefett, seng»»'
ten oon feftarfer Seobadjtung, legten ben
Singer auf ntandjen wunben ©unît un»
feres ©olfslebens. Gie würben beim aud)
in Sud)form beruusefegeben unb fanben
recht guten 2lbfaß, troft ihres ©ofal»'
djarafters. ©fit ©efdjid bat es unfer
©tarnt unternommen, Sriß ©cuters
2©erfe aus bent ©lattbeutfeben in bas
Sernbeutfcbc 3u überfeßen. Der ©er»
fud) ift gelungen, ohne baft bas Didjiem
wort oon feiner ilraft, Gchönbeit, lit»

feiner ilameraben unb ©orgefeßten. ©r
war ein begeifterter Golbat, ber es mit
feinen ©fliehten gegenüber bem ©ater»
lanb ernft nahm.

3n ben lebten Sabren lebte Serr
©ünter febr 3urüdge3ogen, gans feiner
Samilie. 3n ber Deffentlidjteit 3eigtö
er fid) wenig mehr. Ganft war ber Dob.
2fber ber ©eift lebt unb wirft fort. Den
Sinterbliebeneu aud) an biefer Gtelle
bas ber3lid)fte Seilcib! F. V.

M'ifoi

f ©mil ©iiitfer.

bei ,$er3ogettbud)fee, befuebte guerft — :

fein ©ater war hier ©otar — bie ©olfs»
fdjute, bann bie Gefunbarfdjule in Der»
3ogenbud)fee, trat als ©ebrling in bas
Sureau ber ©einenweberei 3üii3li & ©ic.,
©angcntbal, abfoloierte eine faufntän»
iijfdje ©ebrjeit, fanb in ber ivdfefirma
Sommer in ©angentbal eine erfte fauf»
rnämtffdje Stellung unb bereifte oiele
3abre 3ur groben 3ufriebettbeit feiner
©befs Deutfdjlatib unb Oefterreidj. 2fuf
biefen ©eifen weitete fidj fein Süd, er»
hielt er jene ©ebenserfabrung, bie ihn
nad)ber präbeftinierte, ben oielen 2ln»
forberungen, bie bas öffentliche ©ebein
an ihn [teilte, gerecht 3U werben.

3it ben adjftiger 3abren fant er nad)
Sttrgborf, grünbete hier bie Sirma
©iinter & ©ie. 2f.»©., ilorbwarenfabrif,
bie er 311 fchöner Slüte entwidelte. Das
©ertrauen feiner ©titbürger berief ihn
in ben ©inwobnergemeinberat, in bie
ifertigungsfontrniffion, in bie ffeuertoebr»
fommiffion. fiaitge 3al)te war er ffeuer»
webrfommanbant oon Surgborf. ©r
half als ©fitglieb bes Komitees für bie
©läbd)enfortbilbungs;d)ule bas bauswirt»
fd>aftlid)e Silbuitgswefen förbern, fpäter
als ©titgtieb ber DanbeIsfIaffe=GcbuI»
fomntiffion am ©pmitafium bie fauf
mämtifd)e 2lusbilbttitg ber jungen San»
belsbefliffenen. ©r würbe auch eine 3eit=
lang in ben ©roften ©at nad) Sem
abgeorbnet, als ©ertreter bes alten
2Bal)lfwifes Surgborf=2ßt)nigen»Deimis»
mil, bis er sfeinen ©üdtritt nahm. Geit
1898 faft er int ©erwaltungsrat ber
23anf in Surgborf, war oott 1921 bis
1923 beffen ©ftepräfibent, oott 1912 bis
1923 ©titgli-eb ber ilrebitfornmiffion. 3n
allen biefen Seamtuitgen uttb Gtellungeu
hat -er bas ©ertraucn feiner ©titbürger
je unb je gerechtfertigt, gewiffenbaft, treu
uub mit oiel ©rfabrung unb Gacbfennt»
nis feinen ©fliehten obgelegen. 2lls Offi»
3ier befaft er bie ©iebe feiner Golbaten
unb hnteroffiäiere unb bie hohe 2tdjtung

Die Sunbesfeicr oolftog fidj biefes
3af)r bei fd)önftem ÎBettcr, nur abenbs
gegen 10 llbr begann es leicht 3U regnen,
©uitft 17 llbr erbröbnten bie 22 Äa»
iionenfd)iiffe unb bann richtete auf bem
©tünfferplab ©farrer 3rlet ergreifenbe
213orte -an bie ungemein 3ablreid) er»
fdjienenen Siirger. hierauf fprad) Di»
reftor ©et) oom ftatiftifchen 2tmt iit fran»
frangöfifdjer Gpradje. 3um Gchlufe fang
bie begeifterte ©tenge mit entblößtem
ôaupt bas „9tufft bu mein ©aterlanb".
Das Saupt3iel ber abenblichett ©ilger»
fahrten bilbete aud) biefes Saht ber
©urteil, 001t too man einen unoergleidj»
liebett 2lnblid auf bie beleuchtete Gtabt
genießt. 2tud) ber illuminierte ©arten
bes iturfals Gd)än3li fonnte bie ©lenge
ber 23efudjer faum faffen. 2luf ber 3Iei=
licit Gd)an3e würbe ein oielbewunbertes
Sieuerwerf abgebrannt unb im ©ofen»
garten würbe biefes 3abr auch gefeiert.
3nt 2ßeißenbül)t hatte ber Quartierleift
einen ©inberuiu3ug mit ©antpions oer»
anftaltet. Gebr bübfd) erftrablte bie
©urtettbrauerei in bettgalifcher Seleudj»
tung unb aud) bie ituppel bes Suitbes»
haufes bot einen prad)toollen 2lnblid,
ber nur nod) ootn beleuchteten ©liinfter»
türm übertroffen würbe. —

21m 27. 3uli würbe am ©ingang ber
3nfel an ber ^reiburgftraße bas oon
Silbbauer öftuiti) entworfene Denfntal
©rofeffor Dljeobor ©od)ers, ein über»
lebensgroßer Sroncefopf auf manns»
hohem Gteinfodel, eingeweiht. 2fttf bem
Godel fteben fd)Iid)t bie Daten: Dbeobor
©oeber 1841—1917, ©rofeffor ber ©l)i»
rurgie 1872—1917. 3ur ©iitweibung
batten fid) bie ©ertreter ber Sebörbon,
©egierungsrat ©ter3 unb Surgerrats»
präfibent 0. ffifdjer, ©rofefforeit, 2ler3te
unb ein weiteres ©ublifunt eingefunben.
2lnfprad)en hielten ber Goßn bes ©er»
ftorbetten, Dr. Dbeobor ilodjer, Dr. 2lu=
guft 9licfli uub ber Defan ber mebi»
3iitifd)en gafultät, ©rofeffor Siirgi, ber
bas Denfntal mit einem großen fiorbeer»
fratt3 fchmüdte. —

Das Gtabtar3tamt teilt mit: 3nfolge
2Beigcruttg ber ©roß3al)I ber ftabtbcr»
nifchen ©fergte, fid) für ben är3tlid)en
Gonntagsbienft 3ur ©erfiigung 3U ftellen,
fonnte biefer nicht mehr in ber bisherigen
2ßcife, bas beißt mit je 3wei 2ler3ten,
burchgefiibrt werben. 3n 3ufunft be=
forgt ein 2lr3t int ©ereilt mit ber ©oli»
flbtif bes Snfelfpitals ben Gonntags»
btenft- ©s wirb fidj 3eigen, ob biefe 2trt
ber 9fegeluitg genügenb ift ober ob für
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Am 31. Juli ertrank im Wohlensee
beim Baden der 22jährige Handlanger
Christian Grünig, Wohnhaft in der Ey-
matt bei Wohlen. —

Am 3. ds. waren es hundert Jahre,
daß das schmucke Frutigen in weniger
als drei Stunden bis aus Kirche, Pfarr-
Haus und einige Häuser an der Peri-
pherie vollständig niederbrannte. Der
Brand entstand im Hause des ange-
sehencn Ratsherrn Schnyder, die Brand-
Ursache konnte nie aufgeklärt werden. —

Die städtische Straßenbahn in Biel
hatte 1926 ein Defizit von Fr. 191,998.
Der Stadt- oder Amtsanzeiger brachte
es in den ersten Monaten seines Be-
stehens auf ein Defizit von Fr. 34,900.

Bei Erdarbeiten in Pleujouse wurde
ein unterirdischer Gang entdeckt, der zum
Schloß von Pleujouse führt. Der Gang
ist gut ausgemauert. —

sprünglichkeit und Anmut verloren hätte.
Das sind die wichtigsten literarischen
Werke des Verewigten. Nicht viele an
Zahl, aber gewichtig an Gehalt.

Daneben hat Emil Günter aber noch
außerordentlich viel geleistet. Geboren
wurde er im Jahre 1853 in Thörigen

f Emil Günter,
gew. Kaufmann in Burgdorf.

Sonntag den 19. Juli nahm Herr
Emil Günter, gewesener Kaufmann in
Burgdorf, Abschied von dieser Welt.
Auf 74 Jahre war sein Leben gestiegen,
war damit Mühe und Arbeit geworden,
aber auch Erfolg, viel Erfolg. Ein schö-

nes Leben eines feinen, charakterfesten,
gütigen Mannes hat seinen Abschluß ge-
funden, ei» edler Mann ist von uns ge-
gangen, der aber nicht vergessen wird.
Nein, dafür sorgen schon Emil Günters
prächtige Büchlein, die in so vielen Ber-
ner Familien Gast geworden, sind und
sich Heimatrecht erworben haben. Wer
kennte sie nicht, die Gschichtli Järbsyte
Peters, vom alte Napolion, in welchen
der Eggiwiler Stallknecht Kräjebüel dein
großeil Korsen so manchen guten Rat
erteilt! Sie sind von jenem Humor
durchdränkt, - den der Berner liebt, der
Günters ureigenes Wesen war, der nie
verletzend wirkt, der immer den Schalk
in den Mundwinkeln hat, der Kranke
und Uebellaunige aufheitert, der darum
Lebenskraft aussprüht. Mit diesem
Büchlein hat sich Emil Günter auf im-
mer im bernischen Schrifttum einen Na-
men gemacht. Er hat noch mehr geschrie-
ben. Seinerzeit machte er als Haupt-
mann im alten Berner Bataillon 39/
als Offizier ohne Tadel und Fehl, die
Tessiner Okkupation von 1899 mit. Er
hat darüber ein lesenswertes Büchlein
geschrieben, das die Erlebnisse der Ber-
ner Truppen im schönen Süden gar am
schaulich erzählt. Im „Burgdorfer Tag-!
blatt", das er aus dem alten „Verner
Volksfreund" gründen half, hat Günter
seinerzeit jede Woche seine vielbeachteten
Hintersässenbriefe geschrieben, als Prasti-
Sami, alt Dünkelbohrer. Sie wurden
stets außerordentlich gerne gelesen, zeug-'
ten von scharfer Beobachtung, legten den
Finger auf manchen wunden Punkt un-
seres Volkslebens. Sie wurden denn auch
in Buchform herausgegeben und fanden
recht guten Absatz, trotz ihres Lokal-
charakters. Mit Geschick hat es unser
Mann unternommen, Fritz Reuters
Werke aus dem Plattdeutschen in das
Berndeutsche zu übersetzen. Der Ver-
such ist gelungen, ohne daß das Dichter-
wort von seiner Kraft, Schönheit, Ur-

seiner Kameraden und Vorgesetzten. Er
war ein begeisterter Soldat, der es mit
seinen Pflichten gegenüber dem Vater-
land ernst nahm.

In den letzten Jahren lebte Herr
Günter sehr zurückgezogen, ganz seiner
Familie. In der Öffentlichkeit zeigto
er sich wenig mehr. Sanft war der Tod.
Aber der Geist lebt und wirkt fort. Den
Hinterbliebenen auch an dieser Stelle
das herzlichste Beileid! U.V.

f Emil Günter.

bei Herzogenbuchsee, besuchte zuerst —
sein Vater war hier Notar — die Volks-
schule, dann die Sekundärschule in Her-
zogenbuchsee, trat als Lehrling in das
Bureau der Leinenweberei Künzli öl? Cie.,
Langenthal, absolvierte eine kaufmän-
nische Lehrzeit, fand in der Käsefirma
Sommer in Langenthal eine erste kauf-
männische Stellung und bereiste viele
Jahre zur großen Zufriedenheit seiner
Chefs Deutschland und Oesterreich. Auf
diesen Reisen weitete sich sein Blick, er-
hielt er jene Lebenserfahrung, die ihn
nachher prädestinierte, den vielen An-
forderungen, die das öffentliche Leben
an ihn stellte, gerecht zu werden.

In den achtziger Jahren kam er nach
Burgdorf, gründete hier die Firma
Günter à Cie. A.-E., Korbwarenfabrik,
die er zu schöner Blüte entwickelte. Das
Vertrauen seiner Mitbürger berief ihn
in den Einwohnergemeinderat, in die
Fertigungskommission, in die Feuerwehr-
kommission. Lange Jahre war er Feuer-
wehrkommandant von Burgdorf. Er
half als Mitglied des Komitees für die
Mädchenfortbildungsschule das Hauswirt-
schaftliche Bildungswesen fördern, später
als Mitglied der Handelsklasse-Schul-
kommission am Gymnasium die kauf-
männische Ausbildung der jungen Han-
delsbeflissenen- Er wurde auch eine Zeit-
lang in den Großen Rat nach Bern
abgeordnet, als Vertreter des alten
Wahlkreises Burgdors-Wynigen-Heimis-
wil, bis er seinen Rücktritt nahn,. Seit
1898 saß er im Verwaltungsrat der
Bank in Burgdorf, war von 1921 bis
1923 dessen Vizepräsident, von 1912 bis
1923 Mitglied der Kreditkommission. In
allen diesen Beamtungen und Stellungen
hat er das Vertrauen seiner Mitbürger
je und je gerechtfertigt, gewissenhaft, treu
und mit viel Erfahrung und Sachkennt-
nis seine» Pflichten obgelegen. Als Offi-
zier besaß er die Liebe seiner Soldaten
und Unteroffiziere und die hohe Achtung

Die Bundesseier vollzog sich dieses
Jahr bei schönstem Wetter» nur abends
gegen 19 Uhr begann es leicht zu regnen.
Punkt 17 Uhr erdröhnten die 22 Ka-
nonenschüsse und dann richtete auf dem
Münsterplatz Pfarrer Jrlet ergreifende
Worte an die ungemein zahlreich er-
schienenen Bürger. Hierauf sprach Di-
rektor Ney vom statistischen Amt in sran-
französischer Sprache. Zum Schluß sang
die begeisterte Menge mit entblößtem
Haupt das „Rufst du mein Vaterland".
Das Hauptziel der abendlichen Pilger-
fahrten bildete auch dieses Jahr der
Gurten, von wo man einen unvergleich-
lichen Anblick auf die beleuchtete Stadt
genießt. Auch der illuminierte Garten
des Kursals Schänzli konnte die Menge
der Besucher kaum fassen. Auf der Klei-
neu Schanze wurde ein vielbewundertes
Feuerwerk abgebrannt und im Rosen-
garten wurde dieses Jahr auch gefeiert.
Im Weißenbtthl hatte der Quartierleist
einen Kinderumzug mit Lampions ver-
anstaltet. Sehr hübsch erstrahlte die
Gurtenbrauerei in bengalischer Beleuch-
tung und auch die Kuppel des Bundes-
Hauses bot einen prachtvollen Anblick,
der nur noch vom beleuchteten Münster-
türm übertrosfen wurde. —

Am 27. Juli wurde am Eingang der
Insel an der Freiburgstraße das von
Bildhauer Hänny entworfene Denkmal
Professor Theodor Kochers, ein über-
lebensgroßer Broncekopf auf manns-
hohem Steinsockel, eingeweiht. Auf dein
Sockel stehen schlicht die Daten: Theodor
Kocher 1841—1917, Professor der Chi-
rurgie 1872—1917. Zur Einweihung
hatten sich die Vertreter der Behörden,
Regierungsrat Merz und Burgerrats-
Präsident v. Fischer, Professoren, Aerzte
und ein weiteres Publikum eingefunden.
Ansprachen hielten der Sohn des Ver-
storbenen, Dr- Theodor Kocher, Dr. Au-
gust Rickli und der Dekan der medi-
zinischen Fakultät, Professor Bürgi, der
das Denkmal mit einem großen Lorbeer-
kränz schmückte. —

Das Stadtarztamt teilt mit: Infolge
Weigerung der Großzahl der stadtber-
nischen Aerzte., sich für den ärztlichen
Sonntagsdienst zur Verfügung zu stellen,
konnte dieser nicht mehr in der bisherigen
Weise, das heißt mit je zwei Aerzten,
durchgeführt werden. In Zukunft be-
sorgt ein Arzt im Verein mit der Poli-
klinik des Jnselspitals den Sonntags-
dienst- Es wird sich zeigen, ob diese Art
der Regelung genügend ist oder ob für
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bas nädjfte 3ahr eine anbete Organic
fation biefer feljr notwenbigen mebiji=
nifdjen 3nftitution getroffen werben mujj.
Die ©eforgungen ber ©oliïtini! finb un«
entgeitlicf), bagegen mufc ausbrüdlidj be=

tont toerben, bal ber Gontttagsaqt An»
fprud) Ijat auf eine angemeffene Dono=l
rierung feiner ©iiiljewaltungen. —

©rofeffor Dr. tljeol. et pl)il- Dermann
Kübemann, ber hodjoerbiente Orbinarius
für fnftematifdje Dheologie unb ©efdjidjte
ber ©hilofophie an ber llnioerfität Sern,;
reidjte aus Altersriidfidjten bem SRegie-'

rurtgsrat feine Demiffion ein. ©rofeffor
Dr. Kübemann bo,perte feit 1884 an
ber Dod)fdjule, oorber lehrte er in Riet,
oon too er gebürtig ift. —

Am 3; bs. morgens ftarb nadj lan»
gern, fdjtoerem Keiben Derr Oberftteut»
nant ©rnft ©riigger, Kantonstriegsfom»
miffär unb Seuerwehrfommanbant oon
©ertt, im Alter oon 50 Sabren. Sin
gleichen Dage oerfcbieb an bett Solgen
eines Gchlaganfalles Derr ©otar Stil«
beim {Stutiger. ©etrologe unb ©itbniffe
ber beiben beïamtten unb gearteten
©iitbiirger toerben in ben nädjften
Stummem erfdjemen. —

Arn 29. 3uli abenbs toar bie 3uger
Gtabtntufif auf ibrer ©üdreife oom eib«
genöffifd»en SDcufitfcft in Ka ©tjaua:«be=
Sonbs (Saft ber ©enter Gtabtmufit 3m
Kornhausteller tourbe ein ©adjteffen ein»
genommen, wobei bie tomplette ©enter
Gtabtmufit bie Dafelmufit beforgte. Als
Dan! überreichten bie 3uger ben ©aft«
freunben eine fdjöne Steintanne. —

Arn 27. 3uli ftiirjte am Daoelweg
ber Dadjbeder Gtämpfli etwa 6 ©teter
tief ,oom Dache herunter, wobei er mit
bem Qberfdjenfel auf einen eifernen
©artenîaurt fiel. Geine ©erlebungen finb
fchwer, aber nicht lebensgefährlich- —
Am felben Dag würbe am ©ofenweg
ein Knabe oon einem ©erfonettauto an«
gefahren, ©r erlitt eine ©erftaudjung am
linten Arm unb Kopfwuttben. —

Aufgegriffen würben 3wei jüngere;
Auslänber, bie fid) ©lobetrotter nannten
unb oollftänbig mittellos in ber Gtabt
berumtrieben. Der eine oerfdjaffte fidj'
feinen Kebeitsuntcrbalt angeblich bureb
©tufdieren, ber anbere birett burd) ©in«
fammeltt oon Itnterftiitjungen, wobei er
fogar öfters 3ubriitglid) unb frech würbe.,
©eibe werben aus ber Gdjweij ausge«
wiefett werben. —

©or bem forrettionellen ©cricht hatte
fid) ber Mannte falfche Ober ft Göll»
berger 311 oerantworten, weil er burd)
gefdlfcbte Gd)riftftiide einen Käfer oer«,
allait hatte, ihm gröfjere Käfelieferun«'
gen 311 debitieren. Unter,seid)net hatte
er bie Korrefponben3 mit bem ©attten
feines Gobnes, ber aber in biefe ©tani«
pulationen anfdjeincttb nicht eingeweiht
war. Das ©eridjt fprach benn aud) ben
Gobn frei unb uerurteilte ben ©ater
3'u 6 ©tottaten Korreftionshaus. — Se=
ftraft würbe noch ein ©affagier, ber ein
©tonatsabomiement ber ©ertt=S5ob=
©ahnen gefälfeht hatte, 3ur ©inftellung
ber bürgerlichen ©ed)te unb ©bren wäh=
renb einem 3abre, 3U einer ©ufee oon
10 Seanfen unb 311 8 Dagen ©efättgttis,
bebingt erlaffen bei einer breijäbrigen

©robe3eit. An bie Sahnocrwaltung bat
er ben ©etrag pou 3D 34.50 31t sohlen.

Das torreïtionelle Amtsgeridjt oer*
urteilte eine 1905 geborene Dodjter, bie
als itellnerin in ber ©ähe oon Golo«
tburn bebienftet war, weil fie einer ©er«!
ner Konfettionsfirma unter falfcben An»
gaben Kleiber im Sterte oon Sr. 585
berausgelodt hatte, 311 6 ©tonaten Kor«
rettionsbaus, bebingt erlaffen auf brei
3al)re. Die Kleiber tonnten wieber bei«
gebrad)t werben. — ©ine 25jährige, an«
gcblidje Kleptotttanin, bie febon oiermal
wegen Diebftabls oorbeftraft ift, unb bie
als Dienftmäbdjen in ber ®3albau ihre
.Kolleginnen beftoblen hatte, erhielt
neuerbitigs 4 ©tonate Korreftionshaus.
•—'©in aus Ofteuropa ftammenber, feit
1908 in ber Gdjweh lebenber ©äder,
ber fdjon bie ©efängniffe oon ©enf, 3«t=
3ad), 3ürich, Sern, Kaufanne unb DIten
lernten gelernt hat, würbe, weil er auf
ber ©ahnftrede ©enf=3ürid) swei ; ©ei«
fenbett bie Danbtäfdjdjen geftohlen latte,
mit 6 ©tonaten Korreftionshaus; unb
10 3ahren Kanbesoerweifung beftraft.
©orher hat er aber noch eineinhalb
3ahre 3udjthnus in ©egensborf, leben»
falls wegen Saljnbiebftaljls, abpifibcn.
— Gdjliellidj würbe nod) ein 23jähriger
Appen3eller, ber bei einem Serner
©tarftfrämer in Dienft war, wegen
wieberholten Selobiebftabls in Sern,
©elp unb ©iimligen auf brei ©tonate
nach Sßihwil gefdjidt. —

Das ftäbtifche Arbeitsamt Sern be«i

richtet über bie Arbeitsmarttlage im
©ionat 3uli 1927: Die lotale Arbeits«
marttlage beginnt fidj bereits wieber 311

oerfchlimmem, was fid> in ber neuerlichen
3uttaf)me ber Strbeitslofen äulert. 2luler
ben gelernten unb ungelernten Arbeitern
im ©augewerbe fehlt es aud) ben ©e»
rufsarbeitern in ber Ô0I3» unb ©tetall»
inbuftrie, im graphifchetx ©ewerbe unb
in ber ©apierinbuftrie, fowie fort«
währenb ben K>aitbels= unb ©erwal»
tungsangeftellten an 2lrbeitsgelegen«
heitert. Golche finb in ausreichenbem
©îale nur für weibliches ©erfoital im
Öaushalt oorhanben. —

I kleine Êfjronift |
Das .öagelumoctter 00111 2. Auguft.
Dienstag ben 2. 2luguft ging über

einen grolen Dei.I ber Gd)wei3 ein
fdjweres Sagelwetter nieber, bas 311m
Deil gan3 lataftrophalen Gdjaben an«
richtete.

3it ©afel ging in ber ©acht auf
ben Dienstag eitt wolfenbruchartiger ©e«

gen nieber, in 3ürid) unb ber ©Uttel«
fd)wei3 entlub fiel) bas ffiewitter im
Kaufe bes Dienstagnachmittages, hier
war es fchon ftrichweife oon K>agel be«

gleitet. 3m K 113ernifdjen würben
bie Ortfchaften ©othenburg, ©oth unb
©eunïird) am fd)werften heimgefucht. ©s
fielen Gchlole 001t ©tännerfauftgröle,
fämtliche Kulturen finb oollfommen per»
wiiftet, bie Obftbäume haben tein Slätt»
d)en Kaub mehr unb liegen 311 Duhenben
entwuiMt; inben jöofftätten. Doch« unb
©ieberfpannungsleituncen finb 3crftört,
bie Dörfer ohne Kichi unb Delephon.'

3tt ©othenburg finb fämtliche Dächer
3erfcblagen. 3m ©3dab 11 an b ging
in ber ©egenb ©eoei)«©tontreur«Kes
2toants»©ol 3aman unmittelbar nach
Gdjlufj bes ©Sinserfeftes ein wolfenbrucb«
artiger ©egen itieber. Die 3ugsoerbin=
bung ber ©iorttreur=DberIanb«Saf)n
würbe unterbrochen, fiiblich oom 3amart«
tunnel würbe eine ©rüde weggeriffen.
Die ©3ilbbäd)e ber ©eraije finb über
bie Ufer getreten unb nahmen oerfdjie»
bene ©rüden mit. Das Gdjladjtbaus
oon ©eptaur, bas am rechten Ufer ber
©eratje ftaitb, würbe weggeriffen, bes«
gleichen ein Deil ber ©totorfprihen«
garage, ©adjabwärts würbe ein Deil
ber Kantonsftrale famt ber ©rüde weg»
geriffelt. Die ©ahngeleife finb mit einer
hohen Gdjutt« unb Gteinmaffe überbedt.
Seim Austritt aus ber ©hauberon«
fdjludjt, beim ©lettrditätswerf oott Dou»
Iatt, würbe eine ©riide weggeriffen. ©ei
ber ©ahniiberfiihrung oott ©rin, beim
©ahnhof ©tontreur, überflutete bas ©laf«
fer bie ©ahnbri'tde. ©ei ber ©ouoena3
rifj bas 2©affer ein Gtüd bes Quais
famt ber Quaibriide in ben Gee hinaus.
Da bie G-©. ©".«Kinie bei ©et)±aur
burd) ®efd)iebe oerfchüttet war, tnufjten
bie 3üge ber Kiitie Kaufanné=GimpIon»
©iailanb in ber ©ad)t über ©ern=Kötfdj«
berg umgeleitet werben. Am 3. bs. war
aber ber normale 3ugsocrtel)r wieber
hergestellt.

3m © e r n e r 0 b e r I a n b brad) bas
©emitter ant Dhunerfee los, oon Gpies
fimmeaufwärts waren alle ©erbittbungen
unterbrochen. 3n Dhun tobte ein örfätt«
artiger Gturm, ber grole DageIfd)Iof;en
mitbrachte. 3m ©ahnhof uitb ant Ge«
funbarfchulhaus war halb teilte eitrige
gan3e ©enfterfdjeibe mehr. ©Sährenb
nahe3U 10 ©tmuten fielen bie Saget«
fdjlofjen in gauftgrÖle, alle Kulturen wttr«
bett oernidjtet. jn 2lmfoIbingen würben
halbe Dädjer abgetragen. 3n eittér
Dljuner Sabril wirb ber Gdjabett burd)
eingefchlagcne ©lasbädjer unb Senfter«
fcheiben auf 3D 24,000 gefchäljt, in ber
Käitggaffe tourbe ein Daus gàti3 ab«
gebedt. 2lbet gegen Afiftenbingen unb
gegen bas Gtocfljorn 311 häufte bas Uli»
wetter nod) ärger, gegen bett Gee 311

war es fdjwädjer. 3tt ©lumenftein flau«
ben mehrere Däufer währenb einer hal«
bett Gtunbe unter Staffer. Die ©rüde
©lumenfféin=©oh(ern wnrbe weggeriffen.

3rn ©tumental war befonbers bie
©egenb Kangnau«©ärau=Duttwil g?»
fährbet. 3wifc()en ©otoil unb Gignati,
wo ber Kidjtgutgraben bie Gtrafje hoch
mit Kies unb Staffer üb.erfdjüttete, war
aud) ber Sahnbamnt uttpaffierbar, bie
3iige multeit über ©urgborf nach ©ent
geleitet werben. Der ©ertehr mit Kit«
3em war unmöglich, ba bie Kinie auch
swifdjen ©ntlebuch unb Stohthufen unter«
brodjen war. Auf ber Kiitie Stolljufeu»
Duttwit«Kangenthat hingen bie ©eleife
auf grölereu Gtredeit in ber Kuft. Die
©ahttbriide bei Duttwil tourbe wegge«
riffen.

Sud) in ber Gtabt ©ent ging
gegen 5 Uhr nadjmittags ein wolfeu»
brudjartiger ©egen ttieber. Sm meiften
litten bie Qbftftänbe auf beut Särenplaj?
unb bie ©tarttftänbe auf beut Staffen»
hausplah, bie faft alle weggefdjweiuiut
würben.
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das nächste Jahr eine andere Organi-
sation dieser sehr notwendigen medizi-
nischen Institution getroffen werden muh.
Die Besorgungen der Poliklinik sind un-
entgeltlich, dagegen muh ausdrücklich be-
tont werden, datz der Sonntagsarzt An-
spruch hat auf eine angemessene Hono-
rierung seiner Mühewaltungen. —

Professor Dr. theol. et phil. Hermann
Lüdemann, der hochverdiente Ordinarius
für systematische Theologie und Geschichte
der Philosophie an der Universität Bern,!
reichte aus Ältersrücksichten dem Regie-'
rungsrat seine Demission ein- Professor
Dr. Lüdemann dozierte seit 1884 an
der Hochschule, vorher lehrte er in Kiel,
von wo er gebürtig ist. —

Am 3: ds. morgens starb nach lan-
gem, schwerem Leiden Herr Oberstleut-
nant Ernst Brügger, Kantonskriegskom-
missär und Feuerwehrkommandant von
Bern, im Alter von 50 Iahren. Am
gleichen Tage verschied an den Folgen
eines Schlaganfalles Herr Notar Wil-
Helm Frutiger. Nekrologe und Bildnisse
der beiden bekannten und geachteten
Mitbürger werden in den nächsten
Nummern erscheinen. —

Am 29. Juli abends war die Zuger
Stadtmusik auf ihrer Rückreise vom eid-
genössischen Musikfest in La Chaur-de-
Fonds Gast der Berner Stadtmusik. Im
Zornhauskeller wurde ein Nachtessen ein-
genommen, wobei die komplette Berner
Stadtmusik die Tafelmusik besorgte. Als
Dank überreichten die Zuger den Gast-
freunden eine schöne Weinkanne. —

Am 27. Juli stürzte am Tavelweg
der Dachdecker Stämpfli etwa 6 Meter
tief.vom Dache herunter, wobei er mit
dem Oberschenkel auf einen eiserne»
Gartenzaun fiel. Seine Verletzungen sind
schwer, aber nicht lebensgefährlich. —
Am selben Tag wurde am Rosenweg
ein Knabe von einem Personenauto an-
gefahren. Er erlitt eine Verstauchung am
linken Arm und Kopfwunden. —

Aufgegriffen wurden zwei jüngere
Ausländer, die sich Globetrotter nannten
und vollständig mittellos in der Stadt
herumtrieben. Der eine verschaffte sich'
seinen Lebensunterhalt angeblich durch
Musizieren, der andere direkt durch Ein-
sammeln von Unterstützungen, wobei er
sogar öfters zudringlich und frech wurde.
Beide werden aus der Schweiz ausge-
wiesen werden. —

Vor dem korrektionellen Gericht hatte
sich der bekannte falsche Oberst Soll-
berger zu verantworten, weil er durch
gefälschte Schriftstücke einen Käser ver-,
anlatzt hatte, ihm gröhere Käselieferun-
gen zu kreditieren. Unterzeichnet hatte
er die Korrespondenz mit dem Namen
seines Sohnes, der aber in diese Mani-
pulationen anscheinend nicht eingeweiht
war. Das Gericht sprach denn auch den
Sohn frei und verurteilte den Vater
zu 6 Monaten Korrektionshaus. — Be-
straft wurde noch ein Passagier, der ein
Monatsabonnement der Bern-Wob-
Bahnen gefälscht hatte, zur Einstellung
der bürgerlichen Rechte und Ehren wäh-
rend einem Jahre, zu einer Buhe von
10 Franken und zu 8 Tagen Gefängnis,
bedingt erlassen bei einer dreijährigen

Probezeit. An die Bahnverwaltung hat
er den Betrag von Fr. 34.50 zu zahlen.

Das korrektionelle Amtsgericht ver-,
urteilte eine 1905 geborene Tochter, die
als Kellnerin in der Nähe von Solo-
thurn bedienstet war, weil sie einer Ber>
ner Konfektionsfirma unter falschen An-
gaben Kleider im Werte von Fr. 535
herausgelockt hatte, zu 6 Monaten Kor-
rektionshaus, bedingt erlassen auf drei
Jahre. Die Kleider konnten wieder bei-
gebracht werden. — Eine 25jährige, an-
gebliche Kleptomanin, die schon viermal
wegen Diebstahls vorbestraft ist, und die
als Dienstmädchen in der Waldau ihre
Kolleginnen bestohlen hatte, erhielt
neuerdings 4 Monate Korrektionshaus.
— Ein aus Osteuropa stammender, seit
1903 in der Schweiz lebender Bäcker,
der schon die Gefängnisse von Genf, Zur-
zach, Zürich, Bern, Lausanne und Ölten
kennen gelernt hat, wurde, weil er auf
der Bahnstrecke Genf-Zürich zwei ^ Rei-
senden die Handtäschchen gestohlen hatte,
mit 6 Monaten Korrektionshaus' und
10 Jahren Landesverweisung bestraft.
Vorher hat er aber noch eineinhalb
Jahre Zuchthaus in Negensdorf, !eben-
falls wegen Bahndiebstahls, abzusitzen.
— Schlietzlich wurde noch ein 23jähriger
Appenzeller, der bei einem Berner
Marktkrämer in Dienst war, wegen
wiederholten Velodiebstahls in Bern,
Belp und Gümligen auf drei Monate
nach Witzwil geschickt. —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-i
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat Juli 1927: Die lokale Arbeits-
Marktlage beginnt sich bereits wieder zu
verschlimmern, was sich in der neuerlichen
Zunahme der Arbeitslosen äutzert. Autzer
den gelernten und ungelernten Arbeitern
im Baugewerbe fehlt es auch den Ve-
rufsarbeitern in der Holz- und Metall-
industrie, im graphischen Gewerbe und
in der Papierindustrie, sowie fort-
während den Handels- und Verwal-
tungsangestellten an Arbeitsgelegen-
heilen. Solche sind in ausreichendem
Matze nur für weibliches Personal im
Haushalt vorhanden. —

^ Kleine Chronik ^

Das Hagelunwetter vom 2. August.
Dienstag den 2. August ging über

einen grotzen Teil der Schweiz ein
schweres Hagelwetter nieder, das zum
Teil ganz katastrophalen Schaden an-
richtete.

In Basel ging in der Nacht auf
den Dienstag ein molkenbruchartiger Re-
gen nieder, in Zürich und der Mittel-
schweiz entlud sich das Gewitter im
Lause des Dienstagnachmittages, hier
war es schon strichweise von Hagel be-
gleitet. Im Luzernischen wurden
die Ortschaften Rothenburg, Noth und
Neunkirch am schwersten heimgesucht. Es
fielen Schlotzs von Männerfaustgrötze,
sämtliche Kulturen sind vollkommen ver-
wüstet, die Obstbäume haben kein Blätt-
chen Laub mehr und liegen zu Dutzenden
entwurzelt in den Hofstätten. Hoch- und
Niederspannungsleitunpen sind zerstört,
die Dörfer ohne Lichr und Telephon-'

In Rothenburg sind sämtliche Dächer
zerschlagen. Im Wäadtland ging
in der Gegend Vevey-Montreur-Les
Avants-Col Jaman unmittelbar nach
Schlutz des Winzerfestes ein wolkenbruch-
artiger Regen nieder. Die Zugsverbin-
dung der Montreur-Oberland-Bahn
wurde unterbrochen, südlich vom Jaman-
tunnel wurde eine Brücke weggerissen.
Die Wildbäche der Veraye sind über
die Ufer getreten und »ahmen verschie-
dene Brücken mit. Das Schlachthaus
von Veytaur, das am rechten Ufer der
Veraye stand, wurde weggerissen, des-
gleichen ein Teil der Motorspritzen-
garage. Bachabwärts wurde ein Teil
der Kantonsstratze samt der Brücke weg-
gerissen. Die Bahngeleise sind mit einer
hohen Schutt- und Steinmnsse überdeckt.
Beim Austritt aus der Chauderon-
schlucht, beim Elektrizitätswerk von Ton-
lan, wurde eine Brücke weggerissen. Bei
der Bahnüberführung von Crin, beim
Bahnhof Montreur, überflutete das Was-
ser die Bahnbrücke. Bei der Rouvenaz
ritz das Wasser ein Stück des Quais
samt der Quaibrücke in den See hinaus.
Da die S-B.B.-Linie bei Veytaur
durch Geschiebe verschüttet war, mutzten
die Züge der Linie Lciusannè-Simplon-
Mailand in der Nacht über Bern-Lötsch-
berg umgeleitet werden. Am 3. ds. war
aber der normale Zugsverkehr wieder
hergestellt.

Im V er n er o b e r l a n d brach das
Gewitter am Thunersee los, von Spiez
simmeaufwärts waren alle Verbindnngen
unterbrochen. In Thun tobte ein orkan-
artiger Sturm, der grotze Hagelschlotzen
mitbrachte. Im Bahnhof und am Se-
kundarschulhaus war bald keine einzige
ganze Fensterscheibe mehr. Während
nahezu 10 Minuten fielen die Hagel-
schlotzen in Faustgrötze, alle Kulturen wur-
den vernichtet, â Ämsoldingen wurden
halbe Dächer abgetragen. In einèr
Thuner Fabrik wird der Schaden durch
eingeschlagene Glasdächer und Fenster-
scheiden auf Fr- 24,000 geschätzt, in der
Länggasse wurde ein Haus ganz ab-
gedeckt. Aber? gegen Allmendingen und
gegen das Stockhorn zu hauste das Iln-
wetter noch ärger, gegen den See zu
war es schwächer. In Blumenstein stau-
den mehrere Häuser während einer Hai-
ben Stunde unter Wasser. Die Brücke
Blumenstein-Pohlern wurde weggerissen.

Im Emmental war besonders die
Gegend Langnau-Värau-Huttwil ge-
fährdet. Zwischen Bvwil und Signan,
wo der Lichtgutgraben die Stratze hoch
mit Kies und Wasser überschüttete, war
auch der Bahndamm unpassierbar, die
Züge mutzten über Burgdorf nach Bern
geleitet werden. Der Verkehr mit Lu-
zern war unmöglich, da die Linie auch
zwischen Entlebuch und Wohlhusen unter-
brachen war. Auf der Linie Wolhnsen-
Huttwil-Langenthal hingen die Geleise
auf grötzeren Strecken in der Luft. Die
Bahnbrücke bei Huttwil wurde wegge-
rissen.

Auch in der Stadt Bern ging
gegen 5 Uhr nachmittags ein wölken-
bruchartiger Regen nieder. Am meisten
litten die Obststände auf dem Bärenplatz
und die Marktstände auf dem Waisen-
hausplatz, die fast alle weggeschwemmt
wurden.
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